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Mehr als nur Lernhilfe
Seit 15 Jahren engagiert sich das Bildungsnetzwerk Mainz für Bildungsgerechtigkeit

Von Franziska Wichmann

MAINZ. ,,Bereits seit 15 Jahren
sind wir in Mainz aktiv und ser-
zen uns lokal für mehr Bil-
dungsgerechtigkeit ein", sagt
Theresa Dicks, die Erste Vorsit-
zende des Bildungsnetzwerks
Mainz. Der Verein konzentriert
sich auf die tubeit mit Jugendli-
chen im Bildungssektor, insbe-
sondere die Hausaufgaben- und
Lernbetreuung. Integration,
Austausch uld entwicklungsför-
derndes Lernen. stehen im Mit-
telpunkt.

2007 von zwei

Studentinnen gegründet

,,lntegration erfordert mehr als
Hausaufgabenbetreuung und
Sprachunterricht", findet der
Verein. Deshalb bietet das Bil-
dungsnetzwerk über die Betreu-
ung hinaus auch sportliche,
kreative und andere Freizeitak-
tivitäten an. Dazu gehören Aus-
flüge in Museen, gemeinsames
Eisessen oder kreative Bastel-

nachmittage, bei denen sich die
Kinder und Jugendlichen aus-
tauschen und kennenlernen
können.

Der Verein ist aktuell in sieben
verschiedenen Einrichtungen tä-
tig, wie zum Beispiel der Dr.-
Martin-Luther-King- Grundschu-
le oder der Integrierten Gesamt-
schule Anna Seghers. Neben der
Arbeit in Schulen unterstützt
das Büdungsnetzwerk auch Kin-
der- und Jugendheime sowie
Geflüchtetenunterkünfte mit
einer kostenlosen Hausaufga-
benbetreuung, erzählt Dicks.
Ein- bis zweimal die Woche
werden die Einrichtungen von
Mit$iedem des Vereins besucht,
um die Kinder und Jugendli-
chen zu betreuen.

Das Bildungsnetzwerk wurde
im Jahr 2007 von zwei Studen-
tinnen gegründet. Die damalige
Idee: eine offene Hausaufgaben-
betreuung. Schon damals war
die Motivation, Kindern trotz
ungleicher Bildungsvorausset-
zungen einen leichteren Zugang
zur Gesellschaft zl ermögli-

chen. Innerhalb der ersten Zeit
fand die Idee großen Anklang,
sodass nach circa zwei Jahren
50 Jugendliche il vier verschie-
denen Projekten betreut wur-
den.

Seit der offiziellen Eintragung
als Verein im Jahr 2010 vergrö-
ßert sich der Verein stetig, so-
wohl bei den Mitgliedern als
auch bei der Anzahl der Projek-
te und betreuten Einrichtungen.
Aktuell kümmem sich 80 aktive
Mitglieder um die Kinder und
Jugendlichen. Laut Dicks ist das
die größte Veränderung der ver-
gangenen l5 Jahre; ,,Deutlich
mehr Projekte und mehr Mit-
glieder, die wir koordinieren
müssen."
Die Mitglieder, vorwiegend

Studierende aus Mainz, gewinnt
der Verein vor a]lem durch Wer-
bung an der Universität, wie
zum Beispiel der Hochschul-
gruppenmesse oder Veranstal-
tungen für Erststudierende.
,,Viel läuft natürlich auch über
Mundpropaganda", erzählt
Dicks. Darüber hinaus setzt der

Verein auf Werbematerial in
Ortsverwaltungen für Berufstä-
tige oder Rentner oder auf die
Ehrenamtsagentur MEM. Für
die Mitglieder bietet der Verein
regelmißige Fortbildungen oder
Stammtische an, bei denen die
Möglichkeit zum Austausch und
zur Vemerzung besteht.

Die Anwerbung neuer Mitglie-
der ist die größte Herausforde-
rung, erklärt Dicks. Alle Aufga-
ben im Verein, inklusive der Vor-
standsleitung und der Projektlei
tungen, sind rein ehrenamtlich.
Auch die Finanzierung von Ma-
terialien für die Betqeuung, lau-
fenden Vereinskosten und Aus-
flügen ist ein Therna. Trotz aller
Herausforderungen machen die
Mitglieder ihre tubeit mit Freü-
de, sagt Dicks: ,,Besonders
schön sind die kleirlen Erfolge
im Betreuungsalltag und die
Dankbarkeit der Kinder, die wir
für unsere fubeit bekommen."
In Zukunft will der Verein die
aktuellen P§ekte personell wei-
ter ausbauen und die Betreuung
an noch mehr Tagen anbieten.
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